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Tic SDarbietungen ber .sìinotfjeater merben ofjne Qwtx=

fei uott ber Tageêpreffe erfjebfidj günftiger beurteilt, ale
vox' jiuci ^adrett. 5Jon öen ©egnern btê Mittue mürbe
bie litogtidjfeit einer 23crbeffcrnng bes Cidjtbifbcö frei ben

baumlitt.cn Erörterungen mit äffen möglichen Sinroenbnn*
nett beftritten.

53ebenft man ltint, iti roefcf) furger 3eit biefe 2öattb=

hing vox fict) gegangen ift, bie bie öffentficfje Meinung be*

uitrlufitc, beut Mino gegenüber umzulernen, io muß man
clìiltcl) gefteljeii, bail bieier große (Srfolg felbft bie ISrronr-
hingen ber .sìinofrcnnoe iibertroffeu fjat.

SBie groß ber ^ortfcfjritt ift, fottute mau unbefefjrbn*
ien .sünogegneru in ancien fälliger SBeife geigen, roenn man
bie Genügen ßeiftungen filine gegeuiiberftellt, bie uor ü)

oabrett, oon beut an füfjrenber Stelle fteljeuben x^'xlm-
fabrifen Ijergeftellt, infolge tïjreê roiöerroärtigen ^ufjalts
oon feinem Tbeaterbeutjer geieigt roeröen biirften, roollte
ei uicf)t einen Sturm ber tehitrüftuug unter feinen Tfjcater-
befucfjent entfeffelu.

@hti Ting roiü eben SSBeile haben. Tie Monfurreug
.mu" beut (lilnnitarft uoingt oon felbft, ut reformieren.
liniere idjucUebige 3eit uergtjjt gang, ba$ biefe neue, mint*
berbare ©rfinôimg, bie gemiifermaneu auê beni -Jìidjte auf*
tancfjte unb in einer lädjerlidj fur-en ejeih'panite fidj bie
ßange SBelt eroberte, eê nicfjt iu einigen v\al)ren $Ur ()üclj=

ften 5e<oifenbitng bringen fann. .steine tedjnifdje ©rfin*
bnng unferer Tage fjat in fo furger Qtìi mie bie SHneïnà*

tograpfjie einen iofcfjen Stiefenerfofg gefjabt; bie Slniatiï
g. 53. ift boct) erfjebtidj älteren Tatuino.

SBefcfjc Sctjmierigfeifen fjatte man itocfj mit rein teefj*

nifdjen ^orridjtnngen nor f e dé) ^ ober adjt ^faïjren 511 über*
minben, 5. 53. mit ber ônbfjabnng beê Jfufnafjmeapparatcö,
gang 31t fcfjroeigen uon anbern Tingen. Unb ba »erlangt
man, bie geiftige nnb fitnftlerifcfje Seite foli uolifonuneu
entmiefeit fein. 51m ailerroenigften treiben bie [s-acfjieute

beftreiten, bax} eê nodj fefjr oielêê gibt, was am Vidjtbilb
uerbeffernngyfätjig ift; ber Sdjreiber bieier Reiten Ijat au
anberer Stelle eine Sieifje uon 9-feforu uorfcfjlägen gemadjt.
bereu 5*erroirfiirijung ôaê .stitto auf eine fjöfjere Stufe fje=

ben roiirbe.

Altan muß aber billigenneife bay bieder ©eleiftefe rour*
bigen unb ben Siebenmeiienftiefelfdjritt ber Minoinbuftrie
onerfettnen.

SDÌ an fpridjt immer j'd ueräcfjtiicfj uon ber Minobrnndje,
affo uou einem ©efäjäftegroeig, als menu ber 93etrieb eineê
Tfieater? eine rein fiinftferifcfje Stngelegenfjeit märe; bon
bem nicf)t io ift, ftefjt man, fofern man es nicfjt fdjon fängff
rottete, an bem neueften Slntrag utr SBerfammlung bey

53iif)ttenuereitty, tuo oon einem îljeaterbtreftor ber 5caclj=

roeiê faufmännifdjer Titdjtigfeit ucrlangt mirb. Wenau
fo uiel, efjer noct) erfjebficf) mebr bauon, tnu| ber ßeitcr
einer ,>ifmfabrif befiëen, ber bei ber Eigenart bes sìiuo--
betriebci? fein Unternehmen nur anfredjt erljalten fann,
menu er über eine ganz fjeruorragenbe faufmännifetje Türfj*
ttgteit oerfügi. Wenau ebenfo muß ber SRefltffeut über öcr*
artige Aäfjigfeiten uerfügeu, benn ber ift ber (irfotgrcidjfte,
benen ,1tIm» am nteiften uerfauft merben. Man glaube
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Ter Film
in dcr Beurteilung dcr Tagespreise.

„L. B. B."

Tic Tarbictiingcn dcr «inothcatcr werden ohne Zivci-
scl von der Tagespreise erheblich günstiger lwurteilt, als
vor zivci Iahren, Von den Gegnern des biliös wurde
die Möglichkeit eiuer Verbesserung des Lichtbildes bei den

dawaligeu Erörteruugen mit allen möglichen Einwendungen

bestritten.
Bedenkt mau nnn, in wetch kurzer Zeit diese Waud-

lttug vvr sich gegaugen ist, die die öffentliche Meinung bc-

cinilnhtc, dein >!inv gegeniiber umzulernen, so muß nwn
ehrlich gestehen, daß dieser große Erfolg felbst dic Erwartn

ngen dcr Äinofrcundc iibcrtroffcn hat.

Wic groß dcr Fortschritt ist, köuutc wau nnbclchrba-
rcn inogcgncrn in augenfälliger Weisc zeigen, ivenn inan
die hentigcn Lcistnngen Filins gegeniiberstcllt, dic vor lli
^ahrcu, von hciir an siihrcnder Stelle stehenden
Filmfabriken hergestellt, infolge ihres widcrwärtigeu Fuhalts
von lcincm Tlicatcrbesitzer gezeigt ivcrdcn dürften, ivolltc
cr nicht cincn «Nirm dcr Entrüüiing nntcr icincn Thcatcr-
bcsnchcru entfesseln.

Gut Ding ivill eben Wcilc haben. Die Konkurrenz
onf dem Filiiimarkt nvingt von iclbü, zn rcforiiiicrcn.
Unsere schnellebige Zeit vergißt ganz, daß diese nene,
wunderbare Erfindung, die gewissermaßen ans dcm Nichts anf-
tanchte nnd in cincr lächerlich kurzen Zeitspanuc sich die
gon-,c V^clt croöcric, cs nicht in cinigcn ,Frhrcn -,nr höch¬

sten Vollendung briugeu kann, steine tcchuischc Erfindung

unserer Tage Hut in so kurzer Zcit wic dic Xkincmo-

tographie eincn solchen Riesencrsolg gehabt- die Aviatik
z. B. ist doch erheblich älteren Datums.

Welche Schwierigkeiten hatte inan noch init rein
technischen Vorrichtungen vvr sechs vdcr acht Jahren zu iiöcr-
windcn, z. B. mit der Hndhabnng des Ansnuhmeapparatcs,
ganz zn schweigen vou andern Dingen. Und da verlangt
mau, dic gcistigc nnd kiinstlcrischc -citc soll vvllkommcn
entwictclt scin. Am allcrwcuigsten wcrdcn dic Fachlcntc
bestreiten, daß es noch sehr vieles gibt, was am Lichtbild
verbcssernngssähig ist' dcr Tchrcibcr dicscr Zcilcu hat an
andcrcr Ztcllc cine Reihe von Refor» Vorschlägen gemacht,
deren Verwirklichnng das >liiiv ans eine höherc Stnfc hc-
öen wiiröe.

iUcan m.ilß abcr billigerwcise das bishcr l^clcistctc ivii .-
digen nud deu Tiebenmcilenstiefelschritt der >! ii,oindnstric
anerkennen.

Man spricht immer fo verächtlich vvn dcr kinobranchc,
also von einem Geschäftszweig, als ivenn der Bctricb cincs
Thcatcrs einc rein künstlerische Angelegcnhcit wäre- daß
dem nicht so ist, sieht man, sosern inan cs nicht schon längst
wußtc, an dcin ncncsten Antrag znr Versammlung des

Bühuenvercins, wo vou einem Theaterdirektor der Nach-
iveis kanfmäiinischer Tüchkigkeit verlangt ivird, Genan
so vicl, chcr noch erhcblich mehr davon, mnß der Leiter
einer Filmfabrik besitzen, der bei der Eigenart des «ino-
betriebes sein Unternehmen nnr anfrecht crhaltcn kann,
wcnn cr übcr ciuc ganz hcrvvrragcudc kanfmänniichc
Tüchtigkeit verfügt. Genau ebenso muß dcr Rcgincnr übcr dcr-
ortigc Fähigkcitcu vcrsügcn, dcnn dcr ist dcr Erfvlgrcichstc,
dcöcn filins ani mcistcn vcrkanft ivcrdcn. Man glanbc
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bodj nidjt, önfj bie gabrif einen Spielleiter behalten fönne,
beffen gilmê groar bie Slnerfennung eineê ffeinen Mreifeê
uon ßiteraten ober Snnftfem finbet, aber uon bcnen nidjt
ein ©rcmpfar uerfaujt roerben mürbe, -beult ber 53-erf-auf

einiger Kopien an ein paar vornehme ßiidjtfpicitijeater
mürben nidjt öie Hu foften öeefen unb ber wettere Gsrfolg
eineê fo töeafen Streöens mürbe ben S3efit3er ber gifm*
fabrif nötigen, fein Unternehmen fo fetjueii ais möglidj 31t

fcfjfiefjcn.
ßäßt ftd) benn öie Sdjaubüljite nadj rein tbealen ©e=

fidjtspunften leiten? S3ts gum Ueberòrttfj ift erörtert roor*
ben, roie roenig tuirfficfj SSeiôeutfameê beut ^ubitfum hier
geboten roirö, unb bafj nur fefjr roenig Sikrfe einer friti*
icfjen SBüroigung ftnubfjaften fönnett. Mxxx} nidjt faft je*
ber Tfjeateròireftor Sìiicffidjt anf fein ^ttöftfunt nehmen
mit Siücf'fidjt auf feine uerffnehte Söffe? Unb öabei ffiefsert
beut Tfjeater gang anbere bittet 31t, ale ben gilmfabri*
fen. Uinfontehr ueröienen bie ßetftnugen ber Sinoinöu*
ftrie Slnerfennitng, bie trot3 ber geringen SJiittef, roonon
nodj für bie bentfdje gilminöuftrie öetrödjtltdjc Summen
ais ßebrgeiö iu 9(nfal3 31t bringen finb, fidj in òen legten
^afjren gatt3 bcöentenö gebeffert hüben. SBenn öie fünft*
fcrifdje Seite nodj nidjt genügenö anêgebant roeröen fonnte,
fo ntitfj man bodj audj bie furge 3ctt berücffidjtigeit, in be

fo muß man bodj attefj öie furge 3ftt berücffidjtigeit, in ber
biefe ©ntroicflung uor fidj ging, ttnb bax} feinerfei grofje
SjorbUòer, benen man nacheifern fonnte, norhanöen roaren.

^n einer .tfritif, öie nor fängerer 3cit öurdj öie Ta-
gespreffe ging, öeffagte Siofegger, òafj öie ©perette, trot3
unfeugbar grofjer 5sorötföer, nidjt um einen Sdjritt roeiter
gefommen roäre, fo faöce 3eug proöugiere, öajj eê ein
Jammer fei ,unb babei finb fett bem ©rfdjeincn ber „gte*
òcrmnits" uon Strauß, beffen fünftlerifche gäbigfeiten fein
©cringerer ais Stidjarö SBagner anerfannte, 40 ^aljrc ner*
floffeu, immerhin fdjon ein Zeitraum, inöem üdj eine ©ni*
micffuitg geigen müßte. S3om ßtdjtbilb ermartet man nodj
gang anbere ßeiftungen in einem »iel für'geten gettraum.
Mau ermartet, bafj jebe» SBodjenprograirm eine güfte von
SDìeifterroerfen geige, fefbftuerftänbiidj in allen 3000 Tfje
fem ©eutfdjiauös. ©abei geigen hie meiften Sinoê groei
programme pro Stforijc; redjnet mau bnrdjfdjntttfid) 3cbu
^rograunintuntmerit nub nur -'000 Theater pro $abr, fo
ergeben fid) 2O0OX100X10e=200,000 gilmftücfe. 53et biefer
Aitile, bei biefer SDiaffenfabrifation, muß eê ais ein SBiuu
ber begeid)net merben, bafj noefj fo oiefe tutereffante uub
u'trtuugsuoltc gilmê gegeigt meròen fönnen; ja, idj roagc
•,n behaupten, öaß oieie gilmê, roenn man òie ©igenarc
ber finematograpfjifdjen ©arfteKung in 53ctradjt sieht, ev
hebfid) befferò Qualitäten haben, ale bie saljllofen Stornane,
Sìouelleu uttb ©rgäljluugen unferer ejeitfdjnf teuf iteratine
SJerfcbieòentlidj taê man es, önß ber Slutor bem Mino naclj=
cifre; es bräugt fidj audj bei oielen ©rgeugniffen ber mo
bcriten ßiteratur öie Sìcob.idjtuug anf, öafj bus Mino, bac
fo uerläfterteit ©influii auf bie ßiteratur gewinnt, ober
füllten biefe ^beolificit fo gan;, ttitnbfidjtlicfj an eine font*
nieube Verfilmung tljter SBerfe 311 Siiefenpretfen gebadjt
haben? ßieber nidjt, öenn uacljgerabe ift man 31t ber lie*
bergeugung gefontmen, oaß bie Verfilmung uon ©rnmeu,
Romanen nub Scouellen ber fünftlerifdjcn galtung ôeê
gilmê mehr fcljabet ale uiil.U.

Stimmt man fefbft nodj an, öaß óer Verbrauch öcr gifm*
ftücfe uief geringer ift, òa óie meiftett Tfjeater mit einem*
òer peitöcfn unö öie .Sfopien immer roieöer »erheben roer*
òen, fo ift önttj óer ^beenuerbraitdj ein gang geroaltiger, ba

feine Stattfttf barüber uorfjanben ift, roie »iefe gilmê nur
einige ober roenige SJÌafe oòer gar nidjt nerfauft roeröen.
Uno roenn man öie gentalffen SJienfdjen öafür fjerangöge,
nette ^yöeen 31t finben, fefbftrcòenò abfolnt neue, uuö nidjt
31t nergeffen, fjodjfünftlerifdje, foroie für òie 53eòingungen
-öee ßidjtöifbee geeignete, fo rouróen öiefe, »or-auêgefet^t, bax}

man berartige ^radjterxmpfare finòet, in fttrger Seit ner*
braudjt fein, öenn immer Sîetteê uno roieóerum Sietteê ner*
fangt òer fotnntenòe Tag uou ifjnen; audj fie roiiròen òem

Urteil nerfalfen: „immer oaêfefbe, nidjtê neueê"; ja, eê

ift fein ©nòe öiefer ©ntroieffnng ab3ttfehcn.
Slber mir fönnen une mit öer greffe tröffen. Sino

öie ßeiftungen unferer 3eitnngen unö 3cit1djnften immer
gleidjroertig? Qft óort atfeê ©ofó roaê gfängt? Sino te*

òigfictj ióe-ale ©eftdjtêpitnftc 3ur ßeitnng einer 3eititng
ntafjgebcnó? ginóet man óort nidjt audj immer baë eroige
©inerfei, immer óaefefbe oòer nur gatt3 beòcutenóee, fjodj*
fünftferifdj'ee? ^m SJiärcfjcit hei^t eê: SBcr'ë glaubt, gahlt
einen Tafer.

©er Vergleich -ôeê Sinoê mit óer greffe orängt ftch- mir
roirffidj auf. ©ie rnpibe ©ntroteffung, òie fofoffafe Ver*
breitnng nicht 31t nergeffen uno öte SBirfung ale SDÌittei*

fungêorgan tft Vetòen gemeinfam, unö bax} ftdj fjier tiferà*
rifche, fünftlerifche unö gcfdjöftftdje ©inge öurdjcittanöer
Httfdjett.

©inen grofjen Vorsug fjat öie greffe nor -öent Sino:
fie erfreut fidj -ber ^refjfretfjeit, fie fann nidjt int ©ntfernte*
ften fo örangfafiert roeröen, afê baê ßtdjfbtföffjcater, unö
roenn eê roirffidj einmal gefdjiefjt, bann 3tcfjt affeê nom
ßeöer, in einem SJieer uon Tinte ertränft man öen, öer eë

roagt
— ©aê Sino mufj altee über fidj ergeben faffen, unö

roenn eê roirffidj nodj- febt, fo ift eê ein 53croeiè feiner
S^iöerftanöefraft, feiner fernhaften ©efnnöfjeit. Trot3öem
eê ftttmin tft, muß eê óodj bereöter fpredjen fönnen, ale ótc
nieten rcófeligen Vefäntpfer oeë Sinoê. ©ê fpridjt eben
eine eigene Spradje, òeren SBirffantfeit infofge feiner Sien*
fjett nituerftänöficfj erfdjien. Sludj heute nodj gibt es fehr
oieie SJtenfdjen, óie immer noctj nicfjt begreifen fönnen,
rooher óie Stngicfjttngyfraft öee Sinos fommt.

©ineê nur fehlt, baë bau Sino ime ßeben erleichtern
fönnte: ©ine mnfaffenòc Crganifatton after Sinofreunöe,
bie int ridjtigcit SJiomcnt in impofautcr SBeife bas ßtdjt*
bilötheatcr ais Sttlturerfctjeiunng, cingtg in feiner Slrt, afë
Enteile òer Unterhaltung, 53clchruug uno ©rfjcbnng roci*
ter Volfêfreife gegen feine ©egner nerteiöigt nnò bartut,
bai} jebe 53euornntnbitng -beê Sinoê afs ein 3eidjcn oott
53efdjränftfjeit auêgefcgt roerben muffe.

©ie greffe errotröt fidj ein Ver-öienft, roenn fie in roofjf*
rooffeuber SBeife eine an fidji gute Sacfje befjanbelt unö af*
fcn S3eftreöungen gur Untcròrticfung òes SiUDê eitcrgifdj
entgegentritt. Mit nie! größerer greuöe nnò Siufje fönnen
bie 53erttfenett -bann an òer Slnsgeftaftnitg uno Veröeffe*
rntig òeé ßidjtöiföee arbeiten.
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doch nicht, daß dic Fabrik cinen Svicllcitcr bchaltcn könne,
öcsscn Films zmar die Auerteunung eines kleinen Kreises
von Literaten oder Künstlern findet, aber von denen nicht
ein Eremvlar vcrkanft werden miirde, denn der Verkauf
einiger Kopien an cin paar vorncliwc Lichtspielthcatcr
ivürdcu nicht dic llnlvftcn decken nnd der weitere Erfolg
eines sv idealen Strebens würdc den Bcsitzcr dcr Filmfabrik

nötigcn, sein Untcrnchmen so schnell als möglich zn
schließen.

Läßt sich öenn öic Schaubühne nach rcin idealen
Gesichtspunkten leiten? Bis zum Ueberdrnß ist crörtcrt worden,

ivie wcnig wirklich Bcdcntsmncs dcin Publiknm hicr
gcboten ivird, nnd daß nnr sehr wenig Werke eincr kritischen

Wiiröignng standhalten können. Mnß nicht fast
jeder Theaterdirektor Rücksicht auf sciu Publikum nehmen
niit Rücksicht ans scinc vcrflnchtc Kussc? Und dabei fließen
dem Theater ganz andere Mittel zn, als den Filmfabriken.

Umsomchr vcrdicncn dic Lcistungcn der Kinoinön-
strie Ancrkcnnnng, dic trotz dcr geringen Mittel, wovon
noch fiir dic dentschc Filmindustrie bctrttchtlichc Snmmcn
als Lehrgeld iu Ausatz zu bringeu siud, sich in den letzten
Fahreii ganz bedcntend gebessert haben. Wenn die
künstlerische Teite noch nicht genügend ansgebant wcrden konnte,
so inilß man doch auch die kurze Zeit berücksichtigen, in öe
so iiinß inan doch anch die knrze Zcit bcrücksichtigen, iu der
diese Entwicklilng vvr sich ging, uud daß keinerlei großc
Vorbilder, denen man nncheifcrn konnlc, vorhanden waren.

In eincr Kritik, dic vvr längerer Zeit dnrch die Tw
gespresse ging, beklagte Rvseggcr, daß dic Qpcrcttc, trotz
llnlengöar großer Vvrbildcr, nicht nin cincn Schritt wcitcr
gckommen märe, so fades Zeng prodnzierc, daß cs ein
,Fi,nmcr sci ,nnd daöci sind scit dcm Erfchcinen der „Fle-
dcriiians" vvn Stranß, dessen künstlerische Fähigkeiten kein
Geringcrcr als !1iichard Wagncr anerkannte, U> Fahre vcr-
slossen, immerhin schon cin Zeitraum, indem üch eine
Entwicklung zcigeu müßte. Vom Lichtbild erwartet man noch

ganz andere Leistungen i» eincm vicl kürzcrcn Zeitraum.
Man erwartet, daß jedes Wochcnprograww eiuc Fülle von
Meistcrwcrkcn zcigc, selbstverständlich in allcn 30W Theatern

Deutschlands. Dabei zeigen die »leisten Kinos zw.i
Programme pro Woche- rcchnct man dnrchschnittlich zclin
Prvgrammnnmmcrn lind nnr ZUM Theatcr pro Jahr, so

crgcben sich MMX1UUX10^2MM0 Filmftücke. Bei dieser
^iille, bei diescr Bcassciifabrikation, mnß es als ein Wnn-
der dezcichnet meiden, daß noch fo viele interessante nnd
wirlnngsvolle Films gezeigt werden können,- ja, ich wage
zn behaupten, öaß viele Films, menn man die Eigcna,,
dcr kinematvgraphischcn Tarstcllnng in Betracht zieht,
erheblich bessere Qualitäten haben, als die zahllosen Romane,,
Novellen und Erzählungen nnserer Zeitschriftenlitcratnr,
Berschiedcntlich las mau es, daß dcr Autor dcm .ttinv nach-
eifre- es drängt sich anch bei viele» Erzeugnissen der
modernen Literatur die Beobachtung ans, daß das Kino, das
so verlästerten Einslnß ans die Literatur gewinnt, oder
sollten diesc — Idealisten so ganz nnabsichtlich an eine
kommende Berfilmnlig ihrer Werte zn Riescnprciscn gedacht
haben? Lieber nicht, denn nachgeradc ist man zn dcr Ue-
bcrzcngnng gckvmmcn, daß dic Berfilmnng von Tramen,
Romancn nnd Nvvcllcn dcr, kiinstlcrischcn «altnng dcs
^ilws mchr schadct als nützt.

Nimmt man selbst noch an, daß der Berbranch dcr Filin-
stiickc vicl geringer ist, da die meisten Thcatcr mit einander

pendeln nnd die Kopien immcr micdcr verliehen wcrdcn,

so ist doch der Jöcenverbrnnch ein ganz gewaltigcr, da

kcinc Statistik darübcr vorhanden ist, wic viclc Films nnr
cinigc oder wenige Ncale oder gar nicht verkauft weröen.
Und wenn man öie genialsten Menschen dasür heranzöge,
nene Ideen zn finden, selbstrcdcnd absolut ucnc, und nicht

zu vergessen, hochkünstlcrischc, sowic für dic Bcdingnngcn
des Lichtbildes geeignete, so würden diese, vorausgesetzt, daß

inau dcrartigc Prachtexemplare siudct, iu kurzer Zeit vcr-
braucht sein, denn immer Neues und wiederum Neucs vcr-
laugt dcr koninicndc Tag von ihnen,- anch sie würden dem

Urteil verfallen: „immcr dassclbc, nichts neues",- jn, es

ist kciu Enöc dicscr Entwicklung abznschen.
Aber wir können uns mit der Presse trösten. Sind

die Leistungen unserer Zeitnngcn nnd Zeitschriftcn immcr
gleichwertig? Ist dort alles Gold was glänzt? Sind
lediglich ideale Gesichtsvnnkte zur Leitung ciner Zeitung
maßgebend? Findet man dort nicht anch immer das ewige
Einerlei, immer dasselbe oder nur ganz bedeutendes, hoch-

künstlerisches? Jm Märchen heißt es: Wer's glaubt, zahlt
cinen Taler.

Der Vergleich des Kinos mit der Presse drängt sich mir
wirklich ans. Die rapide Entwicklung, die kolossale
Verbreitung nicht zu vergessen nud die Wirkung als
Mitteilungsorgan ist Beiden gemeinsam, nnd daß stch hier litera-
rischc, künstlcrischc und gcschästlichc Dingc durchcinanöcr
inischcn.

Einen großen Vorzug hat die Presse vor öem Kino:
sie erfreut sich der Preßfreiheit, sie kaun nicht im Entferntesten

so drangsaliert weröen, als das Lichtbildthcatcr, nnd
wenn cs wirklich cinmal geschieht, dann zieht alles vom
Lcder, iu einem Meer von Tintc ertränkt man den, der es

wagt......
— Das Kino mnß alles über sich ergehen lassen, nnd

wenn es wirklich noch lebt, so ist, es ein Beweis seiner
Widerstandskraft, scincr tcruhastcn Gesundheit. Trotzdem
es stumm ist, muß es doch beredter sprechen können, als die
vielen redseligen Bekümpfer des Kinos. Es spricht eben
cine eigene Sprache, deren Wirksamkeit infolge seincr Neuheit

uuverstäudlich erühicu. Auch hcutc noch gibt es sehr
viele Menschen, die immer noch nicht begreifen können,
woher die Anziehungskraft des Kinos kommt.

Eines uur fchlt, das dcm ttiuo das Leben erlcichtcrn
töniltc: Einc mnfasscndc Organisation allcr Kinofrcnude,
die im richtigen Moment in imposanter Weise das Licht-
bildthcater als Kttltnrerscheinung, einzig in seiner Art, als
Quelle dcr Unterhaltung, Belehrung und Erhebnng weiter

Volkskreise gegen seine Gegncr vcrtcidigt und dartnt,
daß jede Bevormnndnng des Kinos als ein Zeichen von
Beschränktheit ausgelegt weröen müsse.

Die Presse erwirbt sich ein Verdienst, wenn sie in wohl-
wvlleuder Weife cinc an sich gute Sachc bchandclt und
allen Bestrcbilngcn znr Unterdrückung des Kinos energisch
eiitgegcntritt. Mit vicl größercr Fremde und Rnhe können
die Berufenen bann an der Ausgcstaltnng nnd Bcrbcssc-

rnng dcs Lichtbildcs arbeileu.
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